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2)er $tn %iat\omlmt\) an feine ©emaljftn. ^
©enf ben 30. Quli 1887.

9Jt e i n e Sinnige!
Diidjt roafyr, Su glaubft id) fei in SBern unb febroige in $ommifftonê=

fifeungen
21të id) non Sir âlbfcbieb nahm, tjatte id), roie Su roeifjt, ganj ben

gteid)en ©lauben. îlber bajj îîationoltâthe ifjren ©lauben ebangiren, oft

freiwillig, oft gelungen, haft Su roof)I fcbon an mir erfahren. Unb bod)

wirft Su babei bie ^Beobachtung gemadjt Baben, ba| id) bod) ganjlid) un=

neranbert blieb.

Saë ift ber eble 3U9 bex SB a h r b e i t welcher fo erfrtfdjenb unb

erBaïtenb roirft unb glaube mir, eê ift ein geieben wahrer, biberber eib=

genöfftfeber SBunbeëliebe, bafj id) fjeute mitten in bem großartigen ©ewüljl

be8 Schûgenfefteê mid) Binfege unb Sir entgegenfeuf^e :

0 Êmerentia, Sein GBriftian ift in ©enf unb fcbiejjt !"

3d) flatte Sir baê nerhetmlieben fönnen, benn id) weift, mir mare fein

SSerrättjer erftanben Slber Su foffft eë roiffen, benn bafj id) ja tebigïid)

patriottfdjen fß fliehten nachgebe, roirb Sir ïciemanb auêreben fönnen.

Unb aud) Bier ift eê ber gall. DJtefir alë je ber gall

Su meiftt, roie fetjr man im grûBjabt ben 2tuêbtud) eineê Sriegeë

befürchtet nnb fid) in ber Sdjweij barauf norberettet bat. Sfîod) ftnb bte

groeifel nicbt gehoben unb §err 33unbeëprâfibent Sroj benfe Sir nur,

er ift ebenfalls bjer Bat in feinem heutigen Sooft auf baë SSaterlanb

überjeugenb nad)geroiefen, baft eê immer nod) nicht fauber fei unb bie SRation

unb it>re fJfättje, b. f). natürlid) bie 9tationalrät£)e, wohl baran thun, auf

bem »Qui vive« ju bleiben.

Sarin liegt ber ganje dmft ber Situation unb um fo meljr alê eê

am Sdjügenfeft in grantfurt aübefannt routbe : Sie ©chroetger befifeen

feine (eiftungêfâljtge 2Runition."

Êine allgemeine ^Beunruhigung burcbjudte unfer ganjeê Sanb unb Su

roirft Sid) nod) rool)l erinnern, roie id) felbft bomaïë 3, 4 2fbenbe Binter

einanber unfere waffenfähige SJiannfcbaft ju beruhigen batte.

Unb jtfct? ßben jefct ftnb roir BJer, um bie SDtunitiort ju probiren.
unb flar ju legen, ob roir eine aQfäQige fôtiegêerllârung nid)t refüfteen

müffen, roaê atletbtngê pitorjabel roäte.

Saê ift eine Sache, ba fommt feine Ditchtung, feine garbe, fein ©taube,

fein Stanb in grage, als ber S dj üfc e nft a n b.

Unb ob roir an ber Arbeit finb?

Sie brauen ©enfer roollten unê ertra einige Scheiben für biefen 3wed

jur Verfügung ftellen. 316er roir tonnten alê Sanbeëuâtcr ein foldjeê 2tner=

bieten nidjt annehmen, ba eê baê geft felbft geftört unb bie einnahmen

gefdjmälett hätte,

©o fchieften roir bei eleftrifcbem Sicht non îlbenbë 8 Uijr biê SDtorgen

ftüb 6. §iet fommt eê eben weniger auf baê Steffen an alë barauf, baê

sßufoer auf feinen Slnfafc ju prüfen. Unb ba ftebt eê nun in ber Sbat

fdjtimm, nidjt nut im Sauf, fonbern fogar bem ScBügen im §atë, in ben

Stugen unb an ben §änben feftt eê an, fo bafj roir oft ftunbenlang ju

SoBlenfäure haltigen SBaffern Quftu^t nehmen müffen.

Qd) fage Sir, baê ift eine aufreibenbe SBefchäftigung unb bie bauett

nun fd)on fünf Sage unb roir müffen froh fein, roenn roir bis nädjften

SJÎittroodj an'ê Qiet fommen.

Senfe Sir, nur eine geftlichfeit babe id) mitgemacht unb meinen

©afthof faum bei bet Slnfunft gefehen. So abforbitt bie Pflicht!

©onft nichts SReueë. Sehe woBt, Sheure, ich nerbleibe ewig Sein
Sfationalrath ©hr ift tan.

* *

^orreffjonbenä ßarte ber $rau SKattonalratfj ait tljren ©cmoïjï.

SJcetn armer patrtotifdjer DJÏann!

Qn ber Sbat bin id) übetrafcht, Sich neuerbingê alê ein Opfer ber

Sßfttdjt beim Sd)üfeenfeft ju fehen unb idj fann Sir nidjt fagen, wie fehr

eê mich fdjmerjt, Sieb fo allein unb in aufreibenber Shätigfeit ju roiffen.

Sa aber auch bie grau ihre Pflichten Bat, fo babe id) mid) entfdjloffen, fofort

in Seine 2lrme ju eilen.

©an j bie Seine.
* *

Sepefdje be§ Gerrit 9îationaIiatfj an feine grau.

Seine Stbreife unnii|, Slrbeit beenbet unb üfflunition nerbeffert. Qd)

fomme felbft heim. Stroarte mid). Ray}. SR,

Kriegslied zum Mobilisirungsversuch Frankreichs.

Jetzt gilt es, unser Melinit und unsere Baracken

Und uns're alte Tapferkeit zu prüfen durch Attacken.

Mit einer Bombe inhaltsschwer sprengt man das ganze Preussenheer.

Uns führt der liebe Boulanger, das netteste Französ'chen,

Obgleich heut' gar nicht Sonntag ist, trägt er die Sonntagshös'chen,

Mit allen seinen Orden d'ran, da sie am Rock nicht Platz mehr ha'n.

Wie muthig reitet er voran, und wie leutselig ist er
Doch trägt er eine Krone und ein Szepter im Tornister.
Beim Schiessen steht er voller Ruh' und hält sich beide Ohren zu.

Darum, o bied're grande nation", kannst du der Zukunft trauen;
Schlaft ruhig nur, so lange wir auf Boulanger noch bauen,

Denn bricht der Krieg erst ernstlich aus, bleibt muthig Boulanger
zu Haus.

Beim Fürsten von Bulgarien a. D.

(Von unserem Wiener S p e Sri a L-T n t er vi ew er.)

»Sie kommen eben zur rechten Zeit, um mich noch ein ganz kleiu

wenig regieren zu sehen«, sagte Se. Koburgische Hoheit freundlich, mir

den Nagel des kleinen Fingers zur Bewillkommnung reichend.

Er öffnete die in's Nebenzimmer führende Thüre und rief hinein :

»Die formelle Abdankungsurkunde zweimal sauber abschreiben.«

Er kam zurück, besann sich jedoch wieder und rief abermals in das

Nebenzimmer hinein :

»Nein, Urkunde bei Seite legen Brief an die Sobranje aufsetzen,

worin ich höflichst verzichte. Natürlich nicht zu höflich, recht leutselig,

herablassend.«

Er wandte sich dann wieder zu mir.

»Sie sehen, die fatalen Regierungssorgen lassen Einem keine Ruhe.

Und obendrein bin ich nun noch damit beschäftigt, ein Memoirenwerk

abzufassen, betitelt: »Meine bulgarische Regierungschronik.«

»Ei, ei !« schaltete ich ein.

»Machen Sie nicht solche demokratische Bemerkungen«, rief der

Prinz stirnrunzelnd.
»Beileibe nicht«, sagte ich, »ich erMete mich sogar, eine äusserst

günstige Kritik des Memoirenwerks im »N e b e 1 s p a 1 1 e r« erscheinen

zu lassen.«
»Das ist etwas Anderes«, erwiederte der Ex-Fürst besänftigt, »dann

ernenne ich Sie zum bulgarischen Ex - Staats - Archivar a. D., denn dieses

Recht zu Ex-Ernennungen kann mir doch Niemand streitig machen. Und

wenn Sie vielleicht einen alten Onkel oder so Etwas haben, soll es mir

auf einen »Ex-Geheimrath a. D.« oder dgl. nicht ankommen.«

»Nun erlauben Ew. Hoheit mir aber, im Auftrage der Redaktion

Ihnen einige Fragen vorzulegen. Wie denken Hoheit über «

Der Fürst sprang plötzlich auf.

»Donnerwetter, da habe ich mich doch anders besonnen«, und in das

Nebenzimmer tretend, rief er : »Nicht einfacher, sondern formeller Verzicht,

dreimal kopiren. Ich werde gleich diktiren. Adieu, Herr - Ex - Staats-

Archivar a. D.«

»Adieu, Hoheit !«

Ser tujfifcbe Satfer will nod) immer SRidjtê non einem Kriege

wiffen, trofcbem ihn bie Sfiauniniften non allen Seiten brängen.

SHeranber foll fogar Bie unb ba feBr entfehieben auftreten unb l)abe

et unter älnberm jüngft in einer Dfftâietê=SSerfammlung feine ftiebenfprüBenbe

SRebe mit bem Sage gefdjloffen :

Para bellum, si vis Balzen!

Preis der heutigen Nummer 50 Cts

Der Herr Nationalrath an seine Gemahlin. ^
Genf, den 30. Juli 18S7.

Meine Einzige!
Nicht wahr, Du glaubst ich sei in Bern und schwitze in Kommissionssitzungen

Als ich von Dir Abschied nahm, hatte ich, wie Du weißt, ganz den

gleichen Glauben. Aber daß Nationalräthe ihren Glauben chanziren, ost

sreiwillig, oft gezwungen, hast Du wohl schon an mir erfahren. Und doch

wirst Du dabei die Beobachtung gemacht haben, daß ich doch gänzlich

unverändert blieb.

Das ist der edle Zug der Wahrheit, welcher so erfrischend und

erhaltend wirkt und glaube mir, es ist ein Zeichen wahrer, biderber

eidgenössischer Bundesliebe, daß ich heute mitten indem großartigen Gewühl

des Schützenfestes mich hinsetze und Dir entgegenseufze:

O Emerentia, Dein Christian ist in Genf und schießt !"

Ich hätte Dir das verheimlichen können, denn ich weiß, mir wäre kein

Verräther erstanden! Aber Du sollst es wissen, denn daß ich ja lediglich

patriotischen Pflichten nachgehe, wird Dir Niemand ausreden können.

Und auch hier ist es der Fall. Mehr als je der Fall

Du weißt, wie sehr man im Frühjahr den Ausbruch eines Krieges

befürchtet und sich in der Schweiz darauf vorbereitet hat. Noch sind die

Zweifel nicht gehoben und Herr Bundespräsident Droz denke Dir nur,

er ist ebenfalls hier hat in seinem heutigen Toast auf das Vaterland

überzeugend nachgewiesen, daß es immer noch nicht sauber sei und die Nation

und ihre Räthe, d. h. natürlich die Nationalräthe, wohl daran thun, auf

dem «Oui vive» zu bleiben.

Tarin liegt der ganze Ernst der Situation und um so mehr als es

am Schützenfest in Frankfurt allbekannt wurde: Die Schweizer besitzen

keine leistungsfähige Munition."
Eine allgemeine Beunruhigung durchzuckte unser ganzes Land und Du

wirst Dich noch wohl erinnern, wie ich selbst damals 3, 4 Abende hinter

einander unsere waffensähige Mannschaft zu beruhigen hatte.

Und jetzt? Eben jetzt sind wir hier, um die Munition zu probiren
und klar zu legen, ob wir eine allfällige Kriegserklärung nicht refüsiren

müssen, was allerdings pitoyabel wäre.

Das ist eine Sache, da kommt keine Richtung, keine Farbe, kein Glaube,

kein Stand in Frage, als der Schützenstand.
Und ob wir an der Arbeit sind?

Die braven Genfer wollten uns extra einige Scheiben für diesen Zweck

zur Versügung stellen. Aber wir konnten als Landesvätcr ein solches

Anerbieten nicht annehmen, da es das Fest selbst gestört und die Einnahmen

geschmälert hätte.

So schießen wir bei elektrischem Licht von Abends 8 Uhr bis Morgen

srüh 6. Hier kommt es eben weniger auf das Treffen an als darauf, das

Pulver auf seinen Ansatz zu prüfen. Und da steht es nun in der That

schlimm, nicht nur im Lauf, sondern sogar dem Schützen im Hals, in den

Augen und an den Händen setzt es an, so daß wir ost stundenlang zu

Kohlensäure Halligen Wassern Zuflucht nehmen müssen.

Ich sage Dir, das ist eine aufreibende Beschäftigung und die dauert

nun schon süns Tage und wir müssen sroh sein, wenn wir bis nächsten

Mittwoch an's Ziel kommen.

Denke Dir, nur eine Festlichkeit habe ich mitgemacht und meinen

Gasthof kaum bei der Ankunft gesehen. So absorbirt die Pflicht!

Sonst nichts Neues. Lebe wohl, Theure, ich verbleibe ewig Dein

Nalionalrath Christian.
^

»

Korrespondenz-Karte der Frau Nationalrath an ihren Gemahl.

Mein armer patriotischer Mann!

In der That bin ich überrascht, Dich neuerdings als ein Opfer der

Pflicht beim Schützenfest zu sehen und ich kann Dir nicht sagen, wie sehr

es mich schmerzt, Dich so allein und in aufreibender Thätigkeit zu wissen.

Da aber auch die Frau ihre Pflichten hat, so habe ich mich entschlossen, sofort

in Deine Arme zu eilen.

Ganz die Deine.
* -5

^

Depesche des Herrn Nationalrath an seine Frau.

Deine Abreise unnütz. Arbeit beendet und Munition verbessert. Ich

komme selbst heim. Erwarte mich. Kuß. N.

XrieZMoä ?nni Uodiìi8iinn^8vei8uà ?riurki'àli8.
^stzt. gilt ss, unser IVIsIinit unci unsers Lsraeken
illncl uns're site Lspferksit zu prüfen ciurob Httsoken.

IVIit einer öombe innslrssokwer sprengt msn àss gsnze i?reusssrmser.

iUns kubrt cier liebe iZouIsngsr, clss netteste l^rsnzös'onen,

Obglsion beut' gsr niont Sonntsg ist, trägt er ciis Sonntegsbös'onsn,

iVlit eilen seinen drosn à'rsn, às sis sm kook niobt ?IskZ menr ns'n.

Wie mutbig reitst er vorsn, unci wie leutselig ist er

lloon trägt er eins Xrons unci ein Szepter im Lornistsr.
iZsim Soliissssn Stent sr voiler kîun' unci nslt siob beicis Obren zu.

Dsrum, o visci're grsncie nstion", ksnnst ou cler Zukunft trauen;
Ledigst ruliig nur, so isngs wir auf lZouisngsr noon neuen,

Venn briobt cier Krieg erst ernstlion sus, bleibt mutliig IZouIsngsr
?u >»sus.

Leim ?üi8ten von LulAM'ien a. v.
(Von unserem Wiener 8pssial-Illtvrvie>vsr)

»sie kommen sbsn sur recmten Zeit, um mieb nook ein gans klein

vsuig regieren su seben«, sagte 8s. Loburgiscbs llobeit frsunclliob, mir

àsn Nagel clss kleinen Lingers sur Levillkommnung rsieksncl.

Lr öffnsts clis in's Nsbsnsimmsr fübrsncle Lbürs unà risk binein i

»Die formelle ààaukungsurkuncls sveimal sauber absebrsibsn.«

Lr kam surllok, besann sieb ^ecloek vvisclsr unà risk abermals in àas

Nebsnsimmsr binein -

»Nein, Lrkunâs bei 8site lsgsn öriek an Ms 8obranss aulsetsen,

vorin ieb kökiiebst versiebte. Natüriieb niebt su böklieb, reebt leutselig,

berablasssnà.«

Lr vanàts sieb àann viscier su mir.

»8is ssbsn, àis fatalen Lsgisrungssorgen lassen Linsm keine Luke.

Lnâ obsnclrsin bin ieb nun noon àamit beschäftigt, ein Nsmoirenverk

absukasssn, betitelt i »Neins buigarisebs Rsgierungsobronik.«

»Li, ei !« sobaltsts ieb sin.

»Naobsn 8is niebt solebs àsmokratisebs Bemerkungen«, rief àsr

Lrins stirnruosslncl.
»Lsilsibs niebt«, sagte ieb, »ieb srbists mieb sogar, eins äusserst

günstige Lritik àss Nsmoirsnvsrks im »N s b s I s p a l t s r« ersebeinsn

su lassen.«
»Las ist stvas ààeres«, srvisàsrts àsr Lx-Lürst besänftigt, »dann

ernenne iob 8is sum bulgarisobsn Lx-8taats-àvbivar a. O., cienu clisses

ksobt su Lx-Lrnsnnullgsll kann mir àook Niemsnà streitig maebsn. Lnà

venu 8is visllsiebt sinsn alten Onksl oàsr so Ltvvas kabsn, soll es mir

auf einen »Lx-Ksbsimratb a. O.« oàsr àgl. niobt ankommen.«

»H'v.ll erlauben Lv. Lobeit mir aber, im Auftrags àsr Lsàaktion

Iknsn Einige Lragsn vorsulsgsn. ^Vis clsnksn IZobsit über «

Lsr Lürst sprang plötsliob auk.

»Lonnerxvetter, cla babs ieb mied cloob anclsrs besonnen«, unà in àas

Nsbensimmsr trsteuà, riek sr : »Mobt sinkaobsr, sonàsrn formeller Versiebt,

àrsimal kopirsv. leb vsràs gisieb àiktirsn. ^.clisu, klerr - Lx - 8taats-

àebivar a. l).«
»^àisu, Lobsit !«

Der russische Kaiser will noch immer Nichts von einem Kriege

wissen, trotzdem ihn die Chauvinisten von allen Seiten drängen.

Alexander soll sogar hie und da sehr entschieden austreten und habe

er unter Andern, jüngst in einer Osfiziers-Versammlung seine sriedensprühende

Rede mit dem Satze geschlossen:

l?<irg dsllum, si vis Làeu!
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